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Jnuſertions gebühren

für die fürnfſgeſpaltens

pro Zeile 40 Pf.

Abonnements
für III. Quartal 1885 auf die Halliſche
(amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saal-
kreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-
ungen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt““) nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein
auch die ünterzeichnete Expedition, zum Preiſe von .4 3,00
m

eu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei-
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Juni d. J. Seitens der

Expedition gratis und franco geliefert.
Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-

giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
Kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Die Jlluſtrirte Familienzeitung wird auf
Wunſch vieler Abonnenten unſerer Zeitung vom 1.
Juli c. ab durch das oben genannte bedeutend reichhal-
tigere Sonntagsblatt erſetzt; wir liefern jedoch die Familienzeitung bis zum Schluß der in derſelben angefangenen Erzählung

„Das Geheimniß von Hildreth-Hall“ weiter.

Politiſche Wochenſchaun im deutſchen Reiche.
Für unſer Kaiſerliches und Königliches Haus wie

für das ganze Vaterland waren die letztvergangenen Tage
eine Zeit der Trauer und Trübſal: am Montag, den 15.
Juni, Vormittags 10!/, Uhr wurde der Feld marſchall Prinz

riedrich Karl in ſeinem 58. Lebensjahre aus dieſerJatighten abberufen. Unſer greiſer Kaiſer iſt durch

dieſes für ſein Haus wie für das Vaterland tieftraurige
Ereigniß auf das Schmerzlichſte berührt worden. Der
Leichenfeierlichkeit, welche am Donnerstag in Potsdam mit
den einem Prinzen und Feldmarſchall gebührenden Ehren
awiand, blieb Se. Majeſtät auf dringendes Anrathen der

Aerzte fern. Der Kaiſer betraute den Kronprinzen mit
einer Stellvertretung. Zu der Feierlichkeit waren diean und Pringeſinnen des Königlichen Hauſes, die

Gemahlin, der Sohn, die Töchter und Schwiegerſöhne
des Verblichenen, der König von Sachſen, die Großherzögevon Heſſen und Oldenburg ſowie viele andere Fürſt
teiten erſchienen. Der Hof hat vier Wochen, ſämmtliche
Offiziere der Armee und Marine drei die Offiziere
derjenigen Regimenter, deren Chef der Prinz war, vier
Wochen Trauer angelegt. Unſer Kaiſer hat wegen dieſes
Trauerfalls die urſprünglich für Donnerstag beabſichtigt
eweſene Abreiſe nach Ems auf Sonntag verſchoben. DieKaif erin hat Baden Baden verlaſſen und ſich am 18.

nach Koblenz begeben. Am Sonntag empfing der
Kaiſer den neuen ruſſiſchen Botſchafter Grafen Paul Schu-
waloff, welcher ſein Ernennungsſchreiben überreichte; von
dem Empfang des bisherigen amerikaniſchen Geſandten
Kaſſon und ſeines Nachfolgers Pendleton, welcher für
Montag feſtgeſetzt war, mußte in Folge der Trauerbot-
ſchaft aus Glienicke Abſtand genommen werden.Noch ein anderer Tranenſag hat das Vaterland be

troffen: am Mittwoch, den 17. Juni ſtarb in Karlsbad in
ſeinem 77. Lebensjahre am Lungenſchlage der Feldmar-
ſchall Frhr. Edwin von Manteuffel. Der Verſtorbene

v. Manteuffel.
(Schluß aus der 3. Beilage.)

Man nannte ihn den „Diplomaten- General“ von
den mannichfachen „Spezialmiſſionen“, mit denen er in
Folge ſeiner beſonderen Begabung im Jntereſſe der aus-
wärtigen Beziehungen Preußens beauftragt wurde. Auch
in dieſer Eigenſchaft fand er Mißtrauen und Abneigung
ebenſo allgemein wie unverdient. Schon der Name Man-
teuffel in Verbindung mit der auswärtigen Politik ſchien
den Meiſten in der Erinnerung an Olmütz von ſchlechter
Vorbedeutung und verdächtig. Nun aber gar ein General
als Vermittler großer Staatszwecke und Jntereſſen, die
doch nicht mit dem Säbel zu befriedigen ſind! Hand in
Hand mit dieſem beſchränkten Vorurtheil ging die Vor-
ſtellung von einer unheimlichen ſogenannten „Hof- und
Militärpartei“, deren Haupt Manteuffel ſein ſollte, die
aber in Wahrheit als ſolche, d. h. als Gegenſatz zur recht-
mäßigen Regierung niemals beſtanden hat.

Unbeſtritten ſteht feſt, daß Manteuffel die Jntereſſen
des Landes in höchſt geſpannten und kritiſchen Lagen
ſtets mit Erfolg in diplomatiſchen Sendungen vertreten
hat; in Schleswig ſowohl, wie als Oberſtkommandirender
der Okkupationsarmee in Frankreich Beides weit mehr
ſtaatsmänniſche als militäriſche Aufgaben hat er diehöchſte Anerkennung verdient und Manden, Von ſeinen

„Spezialmiſſionen“ ſind namentlich die an den ruſſiſchenAaiſerhef bekannt, an welchem er eine Vertrauensſtellung

einnahm. Nur an eine dieſer Miſſionen, die gerade inunſeren Tagen durch die Braunſchweiger Lhoonſegge wie-

der neues Licht gewinnt, ſei hier mit einigen Zügen erinnert:
Der Krieg von 1866 war beendet, die Friedens-

verhandlungen von Nikolsburg hatten begonnen. Man
war geſpannt darauf, was aus Hannover werden würde.
König Georg ſchrieb an König Wilhelm einen vertrau-
lichen Brief, in welchem er ſich zu Opfern d. h. einigen
»Gebietsabtretungen zwar bereit erklärte, indeß die Voraus-
etzung betonte, daß Hannover ſeine Selbſtſtändigkeit und
nabhängigkeit behalte. Miniſter Graf Platen ſchrieb in

„demſelben Sinne an den Grafen Bismarck. Der Letztere
n den Geſandten, las und gab zur Antwort, daß
Se ajeſtät nicht in der Lage ſei, das überbrachte
Schreiben entgegenzunehmen; dem Grafen Platen werde
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war ein hervorragender Heerführer und Staatsmann, deſſen
Name mit der Geſchichte der letzten zwanzig Jahre auf's
Engſte und Ehrenvollſte verbunden iſt. Seit 1879 war
er Statthalter von ElſaßLothringen und leiſtete auch auf
dieſem hohen Vertrauenspoſten und in dieſer politiſch
ſchwierigen Stellung ſeinem Kaiſerlichen Herrn und dem
deutſchen Reiche ausgezeichnete Dienſte.

Jn Berlin hat am 16. Juni die Auswechslung der
Ratificationen des am 10. Mai d. J. zwiſchen Deutſchland
und Spanien abgeſchloſſenen Vertrags wegen Aufhebung
der ſog. Roggenklauſel ſtattgefunden.

Der Bundesrath hat ſeine laufenden Arbeiten auch
in dieſer Woche fortgeſetzt. Demſelben iſt mit Rückſicht
auf die Bedürfniſſe des Verkehrs vom Reichskanzler ein
Antrag w2 Vermehrung der Scheidemünzen unterbreitet
worden. Ein Antrag auf Verlängerung des ſog.
kleinen Belagerungszuſtandes in Leipzig iſt am
Donnerstag vom Bundesrath angenommen worden.

Die langjährigen Klagen über die Beeinträchtigungen
der Lachsfiſcherei im Rhein haben den betheiligten
deutſchen Rheinuferſtaaten, der Schweiz und Holland, zum
Abſchluß einer Uebereinkunft Anlaß gegeben, welche der
Lachsfiſcherei im Rhein und ſeinen Nebenflüſſen einen
regelmäßigen Schutz und gleichmäßige Pflege ſichern ſoll.
Die Uebereinkunft, welche in Berlin im landwirthſchaft-
lichen Miniſterium unterzeichnet worden iſt, wird, bevor
ſie in Kraſt tritt, von den betreffenden Factoren erſt rati-
ficirt werden müſſen.

Die parteipolitiſchen Gegenſätze kamen in
dieſer Woche mehrfach zu erneutem deutlichen Ausdruck.
237 Bamberger hat vor den Wählern ſeines Wahl-
reiſes Alzey Bingen das alte Klagelied über die „wild

entfeſſelte Reaction“ angeſtimmt und wird dafür in ſehr
energiſcher Weiſe von dem Organ ſeiner früheren Geſinn-
ungsgenoſſen, der „Nat. Lib. Corr.“, zur Ordnung gerufen.
Wie wenig Gemeinſchaft zwiſchen ſeinen Anſchauungen und
denen der Nationalliberalen beſteht, zeigt eine Rede des
Abg. v. Eynern in Renmſcheid, welcher die großen en
chritte unſeres Gemeinweſens die einheitliche Recht

Klang die unparteiiſche Verwaltung, die (im beſten
inne

J g in das hellſte Licht ſtellte und ſeine Rede
in die Worte Ulrich von Huttens zuſammenfaßte: „Es iſt
eine Luſt zu leben!“ Ein Prozeß, welcher wegen Be
et des Hofpredigers Stöcker von der Staatsan-
waltſchaft gegen ein radicales Berliner Blatt angeſtrengt
war, deſſen umfangreiche Verhandlungen wir aus Mangel
an Raum, der durch die Trauerfälle der letzten Woche in
Anſpruch genommen war, nicht bringen konnten, hat in
den letzten Tagen die politiſchen Kreiſe lebhaft beſchäftigt
und Zeugniß abgelegt von dem Haß und der Erbitterung,
welche unſer potitiſches Leben namentlich in den Partei-
kämpfen der Reichshauptſtadt erfüllen. Die Vertheidigung
bemühte ſich, ein umfangreiches Beweismaterial herbeizu
ſchaffen und der Gerichtshof erkannte einige Behauptungen
des Angeklagten als nicht unrichtig an, in Folge deſſen
er unter das von der Staatsanwaltſchaft gegen den Re-
dacteur des betreffenden Blattes beantragte Strafmaß
von fünf Monaten herabging und denſelben nur zu drei

wolle.
und nicht nur das Schickſal Hannovers, ſondern, wie man
ſieht, auch das Braunſchweigs wurde durch dieſe Spezial-
miſſion Manteuffel's über die erſt ſpät Genaueres ans
Licht kam im Sinne des deutſchen Nationalintereſſes
entſchieden.

R w Aufgaben hat Manteuffel, deſſen freiwillig-
militäriſche Offenheit ihn neben dem diplomatiſchen
Geſchick ganz vorzugsweiſe zu perſönlichen Erfolgen
befähigten, auch in zahlreichen Fällen erfüllt, in denen
Mißverſtändniſſe den Beſtand des Friedens bedrohten.
Eine kurzſichtige, aber vielfach verbreitete Vorſtellung
brachte dieſen Mann in einen feindlichen Gegenſatz
zum Reichskanzler, auf deſſen Stellung er angeblich ein
Auge geworfen haben ſollte und der ſich ſeiner doch zu ge
meinſamem Handeln bei jeder geeigneten Gelegenheit ve-
diente. Niemals iſt eine politiſche Gegenſätzlichkeit zwiſchen
beiden Männern nach außen hin erwieſen worden, wohl
aber hat Fürſt Bismarck ſeiner hohen Werthſchätzung
Manteuffel's wiederholt den lebhafteſten Ausdruck

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. 6berhard.

reiſinnige Verfaſſün de Armeeorganiſation, die Er ſtets ein leuchtendes Vorbild aber ſoldatiſchen Tugenden o
i

glaubte.

1885.

Wochen Gefängniß verurtheilte. Die radicale Preſſe beutet
in ihrem blinden Eifer dieſes Erkenntniß zu Gunſten
ihrer Partei maßlos aus, ſie befindet ſich aber im Jrr
thum, wenn ſie meint, daß der Sache, die ſie vertritt, da
mit gedient ſei. Jn Mannheim hat eine Verſammlung
der ſüddeutſchen Volkspartei ſtattgefunden, welche
tiefe Spaltungen in der deutſchen Demokratie erkennen
ließ: mit wenigen Stimmen Majorität wurde eine Re-
ſolution angenommen, mit welcher nicht nur der im Wer-
den begriffenen norddeutſchen Demokratie, ſondern auch der
„freiſinnigen“ Partei Reverenz gemacht wird, obwohl die
erſtgedachte in direkten Gegenſatz zu dieſer getreten iſt
und auf den Verſall derſelben ſpeculirt.

Politiſcher Tagesberſch.
Deutſches Reich.

Jn der Bekanntmachung des Ablebens Sr. Kgl.
Hoheit des Prinzen Friedrich Karl, welche nach
Anordnung des evangeliſchen Oberkirchenkaths
am heutigen Sonntag von ſämmtlichen Kanzeln der evan-
geliſchen Landeskirche Preußens verleſen werden ſoll, wird
am Schluß das Leben und Wirken des Verewigten in
folgende Worte zuſammengefaßt:

Am 20. März 1828 geboren, hat der Entſchlafene nur ein
Alter von 57 Jahren und einigen Monaten erreicht. Wenn der
Pſalmiſt ſagt: „Unſer Leben währet ſiebenzig Jahre und, wenn
es hoch kommt, ſo ſind es achtzig Jahre“, ſo iſt keines dieſer
beiden Lebensziele dem Heimgegangenen beſtimmt geweſen. Jn
einem Alter, wo Andere noch in der Vollkraft des Lebens und
Wirkens ſtehen, iſt dieſer Prinz jählings dahingerafft.

Demungeachtet hat der Entſchlafene in der verhältnißmäßig
kurzen Friſt, die ihm beſchieden war, für das Vaterland Vieles
und Großes g leiſtet. Das Gedächtniß Seines Nameus iſt mit
unvergänglichen Zügen in die Geſchichte unſerer Nation ein
gegraben. Mit Höchſtdemſelben ſcheidet einer der Erlauchteſten
aus der Reihe jener hervorragenden Feldherren, weichen es durch
Gottes Gnade vergönnt war, an dem ſiegreichen Ausgang dreier
Kriege und an der Gründung des Deutſchen Reiches in vorderſter
Reihe mitzuhelfen. Spätere Geſchlechter werden dem Heim-
gegangenen einen Ehrenpatz in dem Kreiſe der Helden anweiſen,
welche unſerem geliebten Kaiſer und König bei Seinem großen
Werke kühn, tapfer und treu zur Seite geſtanden haben. Wir
aber, die gegenwärtig Lebenden, wollen nicht vergeſſen, was deranſpruchstoſe und doch ſo ritterliche Prinz für des Vaterlandes

Macht und Größe gethan hat. Mit der geſammten Armee, der

weſen iſt, mit den Reiterſchaaren, um deren Ausbildung Er
ſo verdient gemacht, und die Er ſo oft zum Siege geführt hat,
mit Allen, die unter Jhm gedient haben und die nunmehr den
Heimgang des geliebten Führers betrauern, laſſet uns Leid tragen
um den ſo ſrüh von uns genommenen Helden und laſſet uns
unter Führbitte für die Erlauchten Hinterlaſſenen, welche Gott
der Herr tröſten möge aus der Fülle Seiner Gnade, für uns
ſelbſt einſtimmen in das letzte Wort, welches der Entſchlafene
mit vernehmlicher Stimme geſprochen hat. Daſſelbe lautet:
Gott ſei mir Sünder gnädig! Amen.

Wir haben in der geſtrigen 2. Ausgabe den be-
merkenswerthen Artikel der „Nordd. Allg. Z.“ mitgetheilt,
in welchem nach Widerlegung der peſſimiſtiſchen Befürcht-
ungen in Bezug auf die Conſequenzen des Börſenſteuer
geſetzes ein kritiſcher Rückblick auf die Wirkung des Aktien-
geſetzes vom 18. Juli 1884 geworfen wird. Es laſſe
ſich nicht in Abrede ſtellen, daß dieſes zum Schutze gegen
die Ausſchreitungen des Gründerthums erlaſſene Geſetz
auf diejenigen Unternehmungen, zu deren Durchführung

Staatsmann verdrängen zu wollen.
ſchwebte wie eine
Mann entſprang aber einem richtigen
Inſtinkte des Volkes, denn es fehlt durchaus an
Thatſachen die ausreichten die unleugbaren auf der
ungewöhnlichſten Begabung beruhenden Verdienſte des
Generals um ſein Vaterland zu ſchmälern.

Als Feldherr war er es, der im Norden Frankreichs
mit einer ungemein glücklichen Thatkraft eine Reihe
von Siegen errang und ſein berühmter Zug gegen
Bourbaki, mit dem er ausſchlaggebend zur rechten Zeit
in die Kriegführung eingriff, wird in der Kriegsgeſchichte
ihm ein bleibendes Denkmal ſein.

Ueber die Herrſchaft, die er als Statthalter von
ElſaßLothringen führte, iſt hier zu urtheilen nicht der
Ort Gewiß aber hat es nie einen ſchwierigeren Poſten
von größerer und drückenderer Verantwortlichkeit ge
geben, auf dem ein Staatsmann mit oder ohne Uniform

ſich mit mehr Geſchick zu halten verſtanden, als der
Feld marſchall Manteuffel auf dem ſeinigen. Wirklich
durchſchlagende Neigungen hat er vielleicht auch
in ElſaßLothringen nicht gefunden, denn es lagen in
der Perſönlichkeit des Marſchalls Eigenſchaften, die
es ihm erſchwerten, in den Kreiſen, denen er näher trat,
unbedingtes Vertrauen zu gewinnen. Er mußte ſich
an der rannd et und Werthſchätzung Einzelner ge
nügen laſſen; dieſe Einzelnen waren aber meiſt die
Beſonnenſten, un) Gerechteſten, an
ihrer Spitze der Kaiſer ſelbſt.

Die Geſchichte wird freundlicher über den unge-
wöhnlichen Mann urtheilen als die Mitwelt. Seine
zum Theil einzigartigen Verdienſte um Preußen und
Deutſchland werden dem Poarteiſtreit entrückt, reiner
und heller erſcheinen und ein neues Geſchlecht wird
vielleicht doch meinen, daß Deutſchland mehr bei ihm
verloren hat, als das jetzige Geſchlecht in ihm zu beſitzen

(Tal. Roſch.)
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es einer Vergeſellſchaftung des Capitals bedürfe, eine
lähmende Wirkung geäußert habe. Vorhanden ſei das
Capital zu derartigen Zwecken, es wage ſich aber nicht
hervor Deutſchland laborire infolge des neuen Aktien
geſetzes an einer Geldplethora. Beſondere Beachtung findet
in dem in Rede ſtehenden Artikel der Hinweis auf die
außerordentlichen Schwierigkeiten, die man bei der finan-
iellen Fundamentirung unſerer neuen über-e eiſchen Unternehmungen bei Bildung der Geſell

ſchaften zur Verwerthung der colonialen Erwerbungen zu
überwinden gehabt habe. Mit dem Aktiengeſetz, in deſſen
Rahmen die eigenartigen Verhältniſſe jener Unternehmungen
nicht einzufügen waren, habe man in dieſen Fällen nicht
operiren können, man ſei daher zu einem Zurückgreifen an
das preußiſche Landrecht genöthigt geweſen. Jm Hinblick
auf dieſe Auslaſſungen in den Spalten des gouvernemen-
talen Blattes nimmt man an, daß in den
kreiſen die Abſicht obwalte, durch eine Novelle zum

zahlreich, ca. 200 Perſonen, beſuchte Verſammlung des
3., 5. und 6. Bezirks ab. Nach einleitender Begrüßungs-
anſprache des Vorſitzenden, Herrn Sekretär Richter, hielt
Herr Jnſpektor Palmié einen höchſt beifällig aufge
nommenen Vortrag über die Sonntagsfrage, welche ſchon
oftmals Gegenſtand lebhafter Erörterung geworden iſt.
Redner beſchränkt ſich größtentheils auf die Sonntagsruhe,
die doch für jeden Staatsbürger nach 6 tägiger ſaurer Arbeit
zur Familienerziehung, Sammeln neuer Kräfte, für religiöſe
Befriedigung u. ſ. w. dringend erforderlich ſei. Am
meiſten entbehre ſolche der Arbeiter und der Beamtenſtand.
Die Klagen derſelben ſeien vollkommen gerechtfertigt. Wenn

ſich Redner auch nicht für die Herbeiführung eines puritani-
ſchen Sonntags wie in England erwärmen kann, ſo wäre
doch gewiß eine Einſchränkung der Arbeit an Sonntagen
überaus leicht zu bewerkſtelligen, zumal bei den Hand-
werkern und den Arbeitern in den Fabriken wie auch bei
den Beamten im Poſt, Telegraphen- und Eiſenbahnbetriebe.

Aktiengeſetz die Flüſſigmachung des Capitals Dabei ſollen aber auch Ausnahmen nicht ausgeſchloſſen
zu colonialen Zwecken in Zukunft zu erleichtern.

Das demnächſt zu veröffentlichende Lehrerpenſions-
geſetz tritt am I. April 1886 in Kraft, doch weiſt die
„Preußiſche Lehrerzeitung“ ſchon heute auf eine in manchen
Lehrerkreiſen über den Bereich der Geſetzesgültig-
keit herrſchende irrthümliche Auffaſſung hin, nämlich
darauf, daß das Geſetz keine rückwirkende Kraft auf die
b reits beſtehenden oder bis Ende März 1886 eintretenden
Verſetzungen in den Ruheſtand hat, ſeine Beſtimmungen
alſo erſt auf alle nach dem 1. April eintretenden Ruhe-
ſtandverſetzungen Anwendung findet.
der Abgeordneten am 15. April d. J. den Beſchluß an-
genommen, die Staatsregierung zu erſuchen, die Summe
von 860000 in ſolcher Höhe in den nächſtjährigen
Staatshaushalt wieder einzuſtellen, daß aus derſelben ſo
wohl den vor dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes in Ruhe-
ſtand getretenen Volksſchullehrern und Lehrerinnen, als auch Betheiligung gebeten.
ſolchen, welche auf Grund dieſes Geſetzes kein auskömm-
liches Ruhegehalt beziehen, ein ſie vor Noth ſchützender
Zuſchuß gewährt werden kann, und zwar erfolgte dieſer
Beſchluß mit Berückſichtigung des Umſtandes, daß hin-
ſichtlich der bereits vorhandenen ausgedienten Lehrer dem

Hat doch das Haus

ſein, zumal hinſichtlich des Handelsverkehrs mit den noth
wendigſten Lebensbedürfniſſen. Abhülfe dieſes Uebelſtandes
der Sonntagsarbeit ſei durch Selbſthülfe, wie ſolche oft
mals vorgeſchlagen, nicht zu erwarten, ſondern es müſſe
da unter allen Umſtänden das Geſetz eintreten, da ja hierbei
ein wichtiger Faktor, die Concurrenzfrage, zu berückſichtigen
ſei. Redner verſpricht ſich im letzteren Sinne bald eine
erſprießliche Löſung der lebhaft ventilirten Sonntagsfrage.
An den Vortrag ſelbſt ſchloß ſich eine längere intereſſante
Diskuſſion, die ebenfalls auf die Beſchränkung der Sonntags
arbeit hinauslief, deren Folgen und Abhülfe lebhaft be-
handelte. Die Verſammlung dankte dem Redner für die
trefflichen Ausführungen ſeines 2 ſtündigen Vortrags
durch Erheben von den Sitzen. Jm 2. Theil der Ver-
handlungen wurde durch H. Trautmann namentlich die
Organiſation der L und die Gewinnung neuer

Mitglieder angeregt und für die Zukunft um dieſelbe rege

Geſetze weiter rückwirkende Kraft als gleich angegeben
nicht beigelegt werden kann. Aus dem Artikel 2 des
Geſetzes:

„Die Penſionen der Lehrer und Lehrerinnen, welche aus
einer der im Art. 1 8 1 genannten Schulſtellen vor dem Jn-
krafttreten dieſes Geſetzes in den Ruheſtand verſetzt ſind, werden
bis zum Betrage von 600 auf die Staatskaſſe über-
nommen“,
wollte man nämlich herleiten, daß das Ruhegehalt der
jetzigen Ausgedienten dadurch auf mindeſtens 600 zu
erhöhen ſei. Dieſe Auffaſſung entſpricht aber weder dem
Wortlaute der vorangeführten Geſetzesſtelle, in welcher
es heißt: „bis zu dem Betrage von 600 noch auch
den Abſichten des Geſetzes, welches nur eine Verpflichtung
des Staates enthält, die bisherigen Ruhegehälter ebenfalls
bis 600 .4 auf ſeine Caſſe zu übernehmen, nicht aber ein
Recht des in Ruheſtand verſetzten Lehrers, daraus ein
Mindeſt Ruhegehalt zu fordern. Den Vortheil aus dem
angeführten Art. 2 ziehen neben den Gemeinden diejenigen,
welche noch an einen Ausgedienten zu zahlen haben. Sie
werden vom 1. April k. J. ab nur noch zu demjenigen
Ruhegehalt, welches über 600 beträgt, beizuſteuern
haben. Das iſt der einzige Punkt, in welchem das Geſetz
eine Art rückwirkender Kraft hat.

Mitglieder als euch die ſtets wachſende Zahl derer die

Auch wurde noch mitgetheilt, daß
die 1., 2. u. 4. Sektion von jetzt an ſich an jedem Dienstage
im Saale der „Herberge zur Heimath“ verſammeln.
Ein wichtiger Fortſchritt in der Organiſation unſeres con-
ſervativen Vereins iſt damit nach langen ſchweren Ar-
beiten zuſtande gebracht. Wie ſehr ſolche Verſammlungen

Bedürfniß waren, zeigt ſowohl die ſtetige Theilnahme der

um Aufnahme in den Verein rnachſuchen. Auch geſtern
Abend meldeten ſich eine größere Zahl (20) zum Eintritt.

Die bisher an den Ziegeleipächter Herrn Pohlitz
hierſelbſt verpachtet geweſene ſogenannte Glauchaiſhe Ge-
meindewieſe von 8 Morgen 226 Q. Ruthen in der hieſigen
Saal-Aue unfern der Eliſabethbrücke iſt heute Vormittag
10 Uhr in einem dieſerhalb auf der Rathsſtube im Waage-
gebäude angeſtandenen Termin auf die 6 Nutzungsjahre
1885 1891 meiſtbietend verpachtet worden. Beſtbietender
blieb der bisherige Pächter mit 295 Mark pro Jahr
Pacht. Dor bisherige Pacht betrug 370 Mark pro Jahr.
Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Der Turnverein zu Dölau hält ſein diesjähriges
Sommer Schauturnen am Sonntag, den 28. d. M. Nach-

mittags im Gaſthofe zum „Palmyaum“, dem Vereins-
locale, ab und hat zu demſelben die nächſtgelegenen Turn-
vereine, ſo auch die hieſigen eingeladen.

Am Dienſtag Abend findet von der ſchon in frühe-
ren Concerten wegen ihres guten Programminhaltes und
vortrefflichen Vortrags ſehr beifällig aufgenommenen Ka-
pelle des 2. Königl. Sächſ. Ulanen Regiments ausWie bekannt ſind die Reſerviſten und Landwehr- Reochlitz wieder ein Gartenconcert in Freyber gs Garten

männer für die Monate, in welche ſie zum Dienſte ein-
berufen ſind, van der Claſſenſteuer befreit, und zwar
Lezieht ſich dieſe Befreiung auf die Unteroffiziere und Mann-
ſch ften des Beurlaubtenſtar des und ihre Familien Fallen die
Uebungen in zwei Monate, ſo erſtreckt ſich die Steuerfreiheit
auch auf zwei Monate. Dagegen ſind alle Officiere
des Heeres und der Flotte, Aerzte und Beamte der Mili-
tärverwaltung nur für die Zeit, während welcher ſie mo-
bil gemacht ſind oder zur nichtmobilen Fußartillerie, zu
Erſatzabtheilungen mobiler Truppentheile oder zu Beſetz
urgen im Kriegszuſtande befindlicher Feſtungen gehören,
von der Claſſenſteuer befreit.

Die auch von uns erwähnte Meldung eines Münchener
Blattes, daß in rinem am 30. v. M. abgehalitenenbayriſchen
Miniſterrath beſchloſſen worden ſei, im Bundesrathe dem
preußiſchen Antrage in der braunſchweigiſchen Erb-
folgefrage (welche Ausſchließung des Herzogs von
Cumberland von der Thronfolge fordert) zwar zuzuſtim-
men, die auf Artikel 76 der Verfaſſung geſtützte Moti-
virung dieſes Antrags jedoch zu beanſtanden und daß der
König dieſem Beſchluß ſein Plaocet ertheilt habe, ſcheint
ſich zu beſtätigen; denn ſie iſt von berufener Seite bisher
nicht dementirt.

Berlin, den 19. Juni.

ſtatt. Das Programm enthält faſt nur gediegene Piégçen:
zum Schuß gelangt die große ſächſ. Cavallerie Retraite
zum Vortrag.

Dank der günſtigen Witterung war der geſtrige
Vieh- und Krammarkt, der heute noch andauert, vom

Publikum ſtark frequentirt, aber nicht ſo von Schau und
Schieß- und ſonſtigen fraglichen Buden beſetzt, wie man
es eigentlich wohl erwartet hätte. Auf dem Viehmarkt
waren ca. 400 Pferde, zum Theil ſchöne Waare, aufge-
zogen, doch war die Kaufluſt eine geringe; von Landleuten
ſah man nur wenige auf dem Markte. So kam es denn
auch, daß faſt ſämmtliche Pferde unverkauft blieben. Außer

den Ruſſiſch Polen, die ſeit Jahren unſere Märkte mit

Während der letzten Krankheit des Kaiſers
hat zwiſchen dem Sultan und dem Kaiſer Wilhelm einhetgkuher Depeſchenwech,ſel ſtattgefunden. Auf eine tele-

graphiſche Erkundigung des Sultans um das Befinden
des Kaiſers anwortete der Letztere, daß er ſich in Ge-
neſung befinde und dem Sultan für die neuerdings be-
wieſene freundſchaftliche Geſinnung freudigen Dank ſage.

Daß Graf von Moltke an dem Leichenbe-
ängniß des Prinzen Friedrich Karl nicht theilgenommenbat iſt vielfach rn Daß das Fehlen des Feld-

marſchalls nicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand zurückzu
führen iſt, beweiſt der Umſtand, daß Graf von Moltke
vorgeſtern wit dem Frühzuge, von ſeinem Gute Kreiſau
kommend, in Breslau eingetroffen iſt, um einer Convent-
ſitzung und einem Rittertage der ſchleſiſchen Johanniter-
ritter beizuwohnen. Nach dem Diner verweilte der Feld-
marſchall längere Zeit im Zwingergarten, beſuchte darauf
die Liebichshöhe und begab ſich dann zu Fuß nach dem
Freiburger Bahnhof, von welchem er um 6 Uhr 30 Minuten
die Rückreiſe nach Kreiſau angetreten hat.

Halle, den 20. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe agſtatiet
Der conſervative Verein für Halle und Saal-

xreis hielt geſtern Abend im Roſenthal eine außerordentlich iſt dies ſeire Frau, von der der ſaubere Patron ſchon

à
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ders aufmerkſam machen.
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leichtem Pferdeſchlag beſuchen, machte ſich noch eine große
Bande Zigeuner bemerkbar, die zum Theil recht ſchöne
Pferde mit ſich führte, im Sonſtigen aber durch ihr auf-
dringliches Weſen recht läſtig fiel. Jn Schweinen war
das Geſchäft, weil zu theuer, ein flaues und wurde ein
großer Theil derſelben unverkauft wieder abgetrieben.
Auf dem Krammarkte war das Geſchäft ein flotteres und
dürften die Standbeſitzer, wie auch die Beſitzer der Schank-
zelte und Carouſſels mit der erzielten Einnahme wohl zu
frieden ſein. Daß es bei ſolchen Gelegenheiten nicht ohne
einen kleinen Scandal, oder gar einen Diebſtahl abgeht,
iſt wohl anzunehmen, von größeren Uebertretungen iſt
indeß bis jetzt nichts bekannt geworden.

S e erſchien bei einem hieſigen Profeſſor ein
anſtändig gekleideter junger Mann und bat denſelben um
Auskunft darüber, wie er es anzufangen habe, um in
Kamerun als Unteroffizier zum Ausexerciren der Kamerun-
neger Stellung zu finden. Nachdem ihm die nöthigen
Anweiſungen ertheilt worden waren, erſchien derſelbe nach
einigen Tagen wieder mit der Nachricht, daß er vom
Miniſter zu dem gedachten Zwecke in Dienſt genommen
ſei und daß am 15. d. Mts. die Abreiſe erfolge und bat
zugleich, um einige nothwendige Einkäufe machen zu können,
um ein Darlehn bis zum andern Tage. Nach Gewähr-
ung deſſelben verſchwand er ohne ſich wieder ſehen zu
laſſen. Den Bemühungen der Polizeibehörde iſt es jedoch
gelungen, den Betrüger zu ermitteln. Derſelve, ein
raſfinirter Schwindler und bereits öfter beſtraft, ſcheint
noch verſchiedene andere Schwindeleien in Scene geſetzt
zu haben, weshalb wir die Geſchäftsleute auf ihn beſon-

So theilt uns heute ein hieſiger
Tiſchlermeiſter mit, daß er zu ihm gekommen ſei und ſich
bei ihm eine Cauſeuſe, einen runden Tiſch, einen Kleider
ſekretär, mehrere Stühle c. von nicht unbedeutendem
Werthe beſtellt und darauf 6 angezahlt habe. Auch
hier wollte er ſein Penſionsquittungsbuch als Pfand da-
laſſen, was aber nicht angenommen wurde. Jn der Be-
gleitung des H. befand ſich eine Frauensperſon, die ihm
zuredete, 10 Daraufgeld zu geben, höchſtwahrſcheinlich

m

öfter getrennt gelebt hat. Lediglich die von uns gebrachte
Notiz über die kürzlich von H. verübte Schwindelei Reiſe
nach Kamerun) hat den obigen Geſchäftsmann vor einem
Reinfall bewahrt.

In der Nähe von Wählitz ſtürzte ein ca. 6 Jahr
altes Kind ſo unglücklich von einem im Gange befindlichen
Wagen, daß ihm die Räder über das rechte Bein gingen.
Wegen der hierdurch erlittenen Verletzungen veranlaßte
man noch am geſtrigen Tage die Ueberführung des Kleinen
in die hieſige Klinik.

Vor der chirurgiſchen Klinik hielten ſich geſtern
Nachmittag eine beträchtliche Anzahl Zigeuner auf, die als
Begleitung einer Stammesgenoſſin, welche durch einen
Armbruch infolge eines Schlags gezwungen war, in der
ſelben ärztliche Hülfe in Anſpruch zu nehmen, mitgekommen
waren. Erſt nachdem ſich die „braune Frau“ nach An-
legung eines Verbandes wieder zu ihnen geſellte, verließen
ſie ihre Plätze, verfolgt von einer dichten Menſchenmaſſe.

Heute wurde der Arbeiter Mohr dermaßen durch
Ausſchlagen eines Pferdes am Kopfe verletzt, daß er der
Königl. Klinik zugeführt werden mußte.

Anſcheinend vom Jahrmarkte kommend paſſirte
geſtern Nacht gegen l Uhr eine Horde echter Vaga-
bunden die Magdeburgerſtraße. Jn der Nähe der Kliniken
verurſachten ſie durch einen zwiſchen ihnen ausgebrochenen
Streit, welcher in Thätlichkeiten überging einen ſolchen
von Hülferufen unterbrochenen Lärm, daß viele Perſonen
im Schlafe geſtört wurden.

Die Frau Anna S. hier deren Tod vor ca. 14
Tagen in ihrer Wohnung erfolgte, hat, wie die ſofort ein-
geleitete Unterſuchung ergeben hat ſich ſelbſt das Leben
genommen indem ſie vorher beſchafftes Gift einnahm.
Die bedauernswerthe Frau die in glücklicher Ehe lebte,
hat ſeit längerer Zeit an Schwermuth gelitten und iſt nur
anzunehmen daß ſie in einem ſolchen Anfalle Hand an
ſich gelegt hat. Ein erwachſener Sohn ſtarb vor Jahren
auf dieſelbe Weiſe.

J. Concert des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters.
Halle, den 19. Juni.

Der gute Ruf, den das Berliner Philharmoniſche Orcheſter
ſeit langer Zeit genießt, hatte geſtern Abend ein r ge
wähltes Publikum im Garten des Cafee David zu ammengeführt,
welches mit größter Aufmerkſamkeit den einzelnen Muſilſtücken
folgte und ſie mit reichem Beifall belohnte. Es iſt unnöthig,
über die Leſtungen einer ſo bewährten Kapelle viel Worte zu
muchen; ſie ſind zu bekannt, als vortrefflich bekannt. Gleichwohl
können wer nicht umhin, nochmals das prächtige Zuſammenſpiel,
die feine Tonſchattirung, die tadelloſe Technik der einzelnen So-
liſten hervorzuheben. Das Programm ſelbſt bot als größeres
Werk de Sinfonie „Leonore“ von Raff (nach G. Bürgers
Ballade.) Es kommt uns nicht zu, darüber ein endgültiges Urtheil
abzugeben, zumal da wir es zum erſten Male hörten. Es be-
ſteht aus 3 Abtheilungen, die das Liebesglück, die Treunung
und die Wiedervereinigung im Tode darſtellen ſollen. Es er-
innert ſtellenweiſe ſehr an Wagner. Beſonders eindrucksvoll iſt
das Andante quasi Larghetto im erſten Theile mit ſeinem klagenden
Hornyſolo. Die 2. Abtheilung, die Trennung, hat in ihrem Tempo
di Marecia ein reizendes Motiv, nur klingt der Marſch mehr wie
ein Hochzeitsmarſch als wie Trennung. Die dritte Abtheilung
iſt der Ueberſchrift entſprechend äußerſt dunkel gehalten und macht
beſonders durch den fortwährend dazwiſchen tönenden Poſaunen-
chor einen äußerſt feierlichen Eindruck. Das ganze Werk iſt ent
ſchieden dramatiſch angelegt und ſo anregend, daß man trotz
ſeiner Länge durchaus keine Ermüdung ſpürt. Die vorzüglich
Ausführung trug natürlich viel mit dazu bei. Wiewohl die Auf
gabe nicht ganz leicht war, ſo war doch nicht das geringſte
Schwanken im Zeitmaß oder Jntonation zu bemerken. Die ein
zelnen Soloſtellen, ſo namentlich das obenerwähnte Hornſolo,
d le der f.inſten und verſtändnißvollſten Tongebung
ausgeführt.

Nach dem Vorſpiel zu den Meiſterſingern von Wagner
ſpielte Herr Antoine Hekking ein Andante und PFinale für
Violoncello von Goltermann, von denen uns namentlich das
äußerſt decent begleitete Andante ganz beſonders gefallen hat.
Herr Hekking zeigte ſich dabei als voller Künſtler auf ſeinem Jn-
ſtrument, ſo auch ganz beſonders in dem wunderſchön ausge
geſührten Piano an einer Stelle. De Paſſagen in dem Finale
kamen, des freien Raumes wegen, nicht zur vollen Geltung. Als
anderer Soliſt des Abends zeigte Herr Joachim Anderen
ſeine brillante Technit auf der Flöte, der Ton war in allen Lagen
gleich ſchön, ſo namentlich auch in der Tiefe. Doch konnte uns
das Stück ſelbſt nicht gefallen, es beſteht faſt nur aus den
ſchwierigſten Paſſagen und iſt ohne jeden muſikaliſchen Gedanken.
Der Beiſall, der dem Stücke folgte, galt wohl auch nur der
brillanten Ausführung. Von bekannteren Sachen kam außerdem
die große Leon oreouvertüre von Beethoven, die Freiſchütz-
Ouvertüre von Weber, und die akademiſche Feſt- Ouvertüre von
Brahms zum Vortrag. Sie wurden ſämmtlich mit vorzüglicher
Präciſion geſpielt, nur trat in den beiden letzteren Werken die
Blechmuſik leider etwas zu ſtark hervor. Ganz reizend war
ſchließlich die Balletmuſik aus „Sylvia“ von Délibes. Es iſt
nur noch übrig, zum Schluß auf die vorzügliche Direction des
Herrn Hofkapellmeiſter Prof. Mannſtädt hinzuweiſen, der das
Ganze ſo wacker eingeſchult hat und leitet.

Berliuer Wollmarkt.
(V. Originalbericht. Nachdruck verboten.

Cz. S. Berlin, 19. Juni, Abends.
Unterſtützt durch die niedrigen Preiſe nahm uch das Nach-

mittagsgeſchäft auf dem eigentlichen Wollmarkte flotten Fortgang,
ſo daß beim Abſchluſſe unſeres Berichts bis der Einliefer-
ungen Unterkommen gefunden hatten. Wenn auch die inländiſchen
Fabrikanten aus Luckenwalde. Forſt, Peitz, Spremberg, Neudamm c.
das Hauptkontingent der Käufer abgaben und durch ihn hätiges
Eingreifen bekundeten, daß das Fabrikationsgeſchäft befriedigen-
den Umfang hat, ſo waren es doch wiederum Händler, welche die
billigen Preiſe ausgiebig benutzten, um ſich mit Wolle zu ver
ſorgen. Um ein genaues Bid über die Tendenzlage zu geben,
werden wir nachſtehend einzelne faktiſche Verkäufe mit Gegen
überſtellung der Notirungen der letzten beiden Jahre inſoweit
regiſtriren, als wir dies heute Mittag nicht ſchon gethan haben.
Um falſche Folgerungen eben zu vermeiden, ſei betont, daß in
dieſem Jahre bei dem beonſpruchten reſp. ecceptirten Preisab-
ſchlag nicht nur die beſſere oder geringere Behandlung der Wollen
ausſchlaggebend geweſen iſt, ſondern daß auch der zum Vergleich
herangezogene Zeitpunkt des Verkaufs der beiden in Betracht
kommenden Markte zu berückſichtigen iſt. Der vorjährige Markt
eröffnete bekanntlich zu Preijen, die gegen die, gegen e
herausbildenden Notirungen noch mehrere Thaler pro Centner höher
lauteten und ſich nicht nur auf mindergute, ſondern auch auf
alle die beſſer behandelten Wollen erſtreckte, welche nicht in den
erſten Morgenſtunden verkauft wurden. Auf den Wollmarkte
ſind alle beſſeren Qualitäten begeben. Die noch nicht verkauften
Wollen repräſentiren meiſt geringere und ſchlecht behandelte
Gattungen, für die ein Gebot überhaupt ſchwer zu erlangen iſt.
Von den Nachmittag noch verkauften Stämmen führen wir an:
Amt Badingen (Fiſcher, Mark) 150 gegen 174 .4 in 1884 und
193 in 1883. Schöneheiche bei Friedrichsehagen, Mark (von
Knobelsdorf) 152 gegen 189 in 1884 und 192.4 in 1883. Graf
Eulenburg hat die zum Markt angemeldeten Wollen ſeiner Be
ſitzungen Siebenberg, Hecſen und Wulkow im letzten Momert
noch im Hauſe verkouft. Als maßgebende, faktiſch gezahlte Preiſe
führen wir an: Beſte Tuch und Stoffwollen 147—162.4, beſſere
Mittelwollen 126136 .4. geringere Dominialwollen 1102122
Bauernwollen, geringe 70—85 beſſere 90--104 Schmutz
wollen 40--46 .4 per Ctr. Der Preisabſchlag hielt ſich alſo in
dem bisherigen Verhältniß. Auf den Lägern führte der etwas
regere Verkehr, zu dem die auf dem Wollmarkte ſich orientirt
gehabt habenden Reflektanten ſchritten, zu ſich auf ca. 7000 Ctr-
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beziffernden Abſchlüſſen zu Preiſen analog den Wellmarkts-
notirungen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Von den an der Berliner Börſe gehandelten Ruſſiſchen

Eiſenbahn- Obligationen unterliegen folgende der vom 1. Juli
Einführung gelangenden Kapitalrentenſteuer:

i harkowAſow, LoſowoSe-
waſtopol, Orel Griäſi, Baltiſche Eiſenbahn, Breſt Grajewo,

I. Em., Warſch
Die Einnahmen der Saalbahn betrugen im vorigen

Jahre 1003540 (gegen 939 176 1883) davon entfallen auf
den Perſonenverkehr 369 373 auf den Güterverkehr 507 841

iverf 662 Die Ausgaben betrugen ſür Ver
waltung 70 944 Bahnverwaltung 117 709 Transportver
waltung 313 405 für Verzinſung und Tilgung der Obligatlonen
167 280 für Convertirungskoſten 11 684 Nach Rücklage
von 70500 in den Erneuerungsfonds und 4965 in die
Reſerve bleiben 247 051 Reinertrag, wovon 3 2 (1883: 3
Dividende an die St.-Prior. gezahlt werden.

Das Salzbergwerk Neuſtaßfurt vertheilt pro Mai eine

St. an zurKoslowWoroneſch II. Em., Kursk-

Rybinsk Bologoye I. u. I

Diverſe 125und an

Ausbeute von 100 pro Kux.
Auswanderung via Hamburg.

wanderten auf 80 Dampfern und 2Segelſchiffen 11 202 Perſonen
aus (gegen 14835 in 1884).

Die Winter'ſchen Papierfabriken dürften nach
ihrer Reorganiſation vorausſichtlich in der Lage ſein, auf die
Stamm-Priorit. eine Dividende von 4--5 zu vertheilen.

Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn.
Rücklage in den Erneuerungéfonds verbleibende Reſt von 782851

Mark wird wie folgt verwandt: Dividende auf die St. Prior.
590 642 000 Dividende auf die St.-Act. 85600
Tentième an den Verwaltungsrath und die Direction 8132
Eiſenbahnſteuer 18656 Vortrag auf neue Rechnung 28 462

auWien, Zarskoje-Selo.

von

Jm Monat Mai

Der nach

Wie die „W. Z aus zuverläſſiger Quelle erfährt hat

der Nordde Submdie vom Reichskanzler erlaſſenen Bedingungen für die Ueber-nahme ſich bereit erklärt, die Einrichtung und den Betrieb von
regelmäßigen Poſtdampfſchiffsverbindungen von Bremen nach

von 4 400000 .4 zu übernehmen. Er hat
Oſtaſiatiſchen und Mittelmeer Linie mit einer Schnelligkeit von
12 Knoten ſtatt geforderter 119 Knoten zu fahren.
ſechs neue, in Deutſchland gebaute Dampfer einſtellen und neun

ſeinen anderen im beſten
ca. 13 Knoten Schnelligkeit contra
mit allen Comforts für Paſſagiere verſehen und wovon ſünf
ſpeciell für die tropiſche Fahrt gebaut ſind. Die Beſtimmung
der Höhe der Coutionsſumme in Staatspapieren hat der
deutſche Lloyd der Reichsregierung einfach überlaſſen r
dieſer Offerte iſt die Reichsregierung mit dem Norddeutſchen
Lloyd in Verhandlungen getreten, welche im Laufe der vorigen
Woche zum Abſchluß gekommen ſind, und der Contractsentwurf
iſt am Freitag, den 12
Kiſſingen zur Genehmigung abgegangen.

Königl. Serbiſche 59/ige Staats Rerte.
fälligen Coupons werden in Berlin mit 10.12 pro Stück vom
20. cr. an eingeööſt.

Königl. Serbiſche 5ige Staatseiſenb.-Hypotheken-Obligat-
Die am 1. Juli fälligen Coupons werden in Berlin zum je
weiligen Tagescourſe für kurz Paris vom 20. er. an einge öſt.

eutſche Lloyd in der eingereichten Submiſſion auf

ſtillEr hat ſich erboten, auf der

Er will

haus befindlichen und auf
irten Dampfern einreihen, die

vaſer.

Nord-
Auf Grund

d., an den Herrn Reichskanzler nach

verändert.

Geſchäfts Kalender. Rom, 19.
Auszahlungen:

Die am 1. Juli
zu beſprechen.

J ekegraphiſcher

S

4 Preußiſche

Juni.

T

Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
erliner Fonds- Börſe.

erlin, den 20. Juni 1886.
2 Conſols 10430 Discontogeſellſchaft 192 10.

Mainz-Ludwigshafener Stamw-Actie i 104,50Oſtaſien und Auſtralien, ſowie im Mittelmeer un er den von gsb 4 Ungar. Golder Reichsregierung geſtellten Bedingungen für die Dauer von Luie 8080. 45 u ſiſche Anleihe v. 1880 80,10. Heſterr Frans
15 Jahren gegen einen jährlichen Zuſchuß aus Reichsmitteln Siaotsdabn 488 Oeſterr. Credit-Actien 473,50. Tendenz

Berliner Getreide-Bürſe.
Wenrzen (gelber JuniJuli 171 Sept. Oktober 176.20. feſt.
Roggen Jun Juli 156,20 Juli Auguſt 147 20. Sept. Octob. 151,75.

eſt
Gerſte loco 122-175

Juni-Juli 32 50Spiritus loco 43 10. Juni- Juli 42,90. September-Oktob. 44,40.
feſt

Rüböl loco 49 70. Juni 49,40. Septber.-Oktob. 49,70.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin 20. Juni 12 Uhr 30 Minuten.

telegramm.) Bei dem heute beendeten Wollmarkt gingen
107 Centner auf die Läger.

(Privat-

Die Preiſe blieben un

Der König empfängt heute Abend
Nicotera und den ehemaligen Präfidenten der Kammer
Farini, um m denſelben die parlamentariſche Situation

Wie es heißt, wird der König auch den
General Cialdini empfangen

Madrid, 19. Juni.
und ein Todes all an Cholera vorgekommen.

Geſtern ſind hier 5 Erkrankungen

Badeschwämme
in recht ſchönen Qualitäten,

Toilettenseifen,
Odeurs, deutsche u. französische,
Haaröle, Pomaden, Eau de Quinine

v. Pinano,
Lohse's Eau de Lys,

Bergwann's Zahnseifen.
Zahn- und Nagelbürsten,

Toilettenkämme
empfehlen in größter Auswahl u.

billigſt (6314Helmbold Co.Leipzigerſtr. 109.
Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

Ilectographen

villigſt bei Waltsgott.

25 Flaſchen an.

e Sohankhbier.
Unter obigem Namen brnige von jetzt ab ein Bier zum Verſandt,

allen Anforderungen an ein gutes, kohlenſäurereiches und dabei billi ges Bier ent-
ſpricht; daſſelbe iſt namentlich bei heißer Witterung ſehr zu empfehlen.

Den Verkauf des Bieres in Halle a S. haben die Herren

h. Dietrich. Grünſtraße und
R. Ehrharelt (J. Bönike) Wilhelmſtraße

übernommen und verkaufen dieſelben 100/, Flaſchen für .4 8. frei Haus.

euneföne Scene Dampfbierbrauerei,

welches

Verſandt von
[6730

Hochachtungsvoll

Bekanntmachung.
Die letzte diesjährige öffentliche Pockenimpfüng findet nächſten Mitt-

woch, den 24. d. Mts. Nachm. 3 Uhr im Gaſthof zum Mohr hier ſtatt, was
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. [6839

Giebichenſtein, den 2). Juni 1885.
Der Gemeinde und Amtsvorſteher:

Stridde.
h JSteckbrief.

Der unten Beſchriebene entzieht ſich ſeit 12. Mai 1884 der Fürſorge für
ſeine ſaus Ehefrau und 4 unerwachſenen Kindern beſtehende Familie, aus

welch fentlwird deshalb um Mittheilung des
gebeten.

Namen: Carl Habering; Stand: Arbeiter;
1851, 22 März; Geburtsort: Eisleben;
Haare: dunkelblond; Augenbrauen: dunkelblond; Augen: blau; N

em Grunde die öffentliche Fürſorge für dieſelbe hat eintreten müſſen
gegenwärtigen Aufenthaltorts deſſelben

[6840
Ar Geburtsjahr und Tag:

Religion: evangeliſch; Statur: mittel;
aſe und Mund:

gewöhnlich; Bart: Anflug von Schnurrbart; Geſicht: hager; Geſichtsfarbe:
geſund. Als Legitimation führt er einen Militairpaß bei ſich.

Giebichenſtein, den 16. Juni 1885
Der Amtsvorſteher:

Stridde.
An der hieſigen Feuerſpritze ſollen

Aenderungen vorgenommen werden.
Hierauf Reflektirende können mit der
Ortsbehörde an Ort und Stelle in
Unterhandlung treten. [6824
Amsdorf, d. 18. Juni 1885.

Die Ortsbehörde.

Die diesjähr. Obſtnutzung
unſeres Gutes in Morl ſoll

IEfttwoch 4. 24. l. II.
Nachmittags 4 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Trotha, 19. Juni 1885.
6811) Gebr. Nagel.

Ein separfptes Gut

mit circa 230 Morgen vorzüg-
lichem Zuckerrübenboden voll
ſtändigem Jnventar und ſchöner
Ernte, nahe einer Zuckerfabrik in
Prov. Heſſen, iſt preiswürdig zu
verkaufen. Anzahlung 60000
Näheres unter U. 545 durch die
Annoncen Exped. von Haasen-
stein C Vogler, Caſſel.

[6813

Cession.
Ein herrſchaftl. Gut mit 200

pr. Mrg. Feld und 70 Mrg. Wieſen,
beſte Bonität, iſt ſofort zu cediren.
Offert. bef. d. Exped. d. Blattes
unter V. W. 24. 6822S

gute II. Hypothek auf ein großes
ſehr rentables Grundſtück von einem

pünktlichen Zinszahler ſofort oder
1. Juli er. zu 5 geſucht. Off.
unter W. 5850 an J. Barck

6788

ATENT-
Besorgung und Ver-
werthung. J. Brandt, S
Civil-Ingenieur, Ber-
lin S. W. Anhalter-
strasse 6. (6797

600,000 Thaler
im Ganzen oder getheilt (nicht
unter 10,000 auf Grundbeſitz
auszuleihen zu billigſten Zinſen.

J. A.: [6835Diessner.
Eisleben, Glockenſtr. 18.

Permiethungen.

l eipzigerstrasse 87/88

ist ein geräumiges Ver-kaufslokal im ersten Stock-
werk zu vermiethen. [2721

G. Stengel.
Tun vermiethen

per 1. Juli cr. d. II. Et. kl Ulrichſtr.
6, 5 heizb. gr. Zim., K., K. u. Zub.
4423 Paul Schwarz.

Neueingericht. gr. zu
verm. Näh. Blumenſtr. 13 I. Et.

Heinrichſtraße 5 iſt ſofort oder
per 1. October eine herrſchaftliche
Wohnung von 4 Pidcen mit
Zubehör billig an ruhige Leute
zu vermiethen. (6758

Per 15. Juli reſp. 1. Auguſt
wird eine möblirte Wohnung ge-ſucht, Zimmer mit Cabinet, u

einen ledigen Geſchäftsmann. Off.
mit Preisangabe und Lage unter

Z. an die Expedition dieſer

Zeitung. [6782

Dureh Uebig, Bunses und Fresenlus analyeirt und begutaohtet,

ledige Gutaohtes Der Gehalt
des Hunyad Janoe-Waasers an
Bltterealn und Glauberzals über-
tritt den aller anderen bekannten
Bitterquellen, und Iat es nicht v Sdes weifeln, dass dezeen Wirkaam- u G d

Reſt damit im Vorhbältnies ateht. W
Daneohoa, 9

19. u 1070.

Hunyadl Jänoe-Wasueer,

tieherer and gemoeeener

Rom, 19. Mal 1884.

Saxlehner“ Bitterwasser
III

Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwagser.

and von oreten medisintsehen Autoritäten geeehhet and empfohlen.
Nolesehetre Oetaehten: „Seit un
refähr 10 Jahren verordne ſieh n

ein Abdfühbrmlttel von prompter,

Kung erforderlich ist.

h

Wir

KonkurrenzAusſchreibungen
es

Halleſchen Kunſtgewerbe-Vereins.
1. Collection einfacher und eleganter Halbfranzbände, für öffentliche und

Privat-Bibliotheken paſſend.t Konkurrenz-Gebiet:Prämien 300 Mark.
Das Deutſche

2. Entwurf zu einem herrſchaftlichen Wohngebände mit
im Renaiſſance-Styl für Herrn Kaufmann und Möbelfabrikanten
Bethmann, hier. Konkurrenz-Gebiet: Halle a/S.

Reich.

ob.
Prämien 500 Mark.

3 Entwurf zu einem Preiskourant- Umſchlag für die Baumaterialienhand
lung der Herren Ed. Lincke Ströfer, hier.
beſchränkt. Prämien 150 Markt.

Konkurrenz-Gebiet nicht

4. Entwurf zu einer Sammelbüchſe für das hieſige Städt. Muſeum für
Kunſt und Kunſtgewerbe.
25 Mark.

5. Entwurf zu einer Sammelbüchſe für die Halleſche Waiſenſti
Konkurrenz-Gebiet: Halle a/S. Prämien 25 Mark.

Konkurrenz-Gebiet: Halle a/S. Prämien

ftung.

6. Entwurf zu einem Damenſchreibtiſch; für Herrn Möbelfabrikanten Chr.
Schmidt. Konfurrenz-Gebiet: Halle a S.. Prämien 50 Mark.

Wo in obigen Ausſchreibungen Halle a/S. als Konkurrenzgebiet angegeben iſt, können ſich auch alle auswärtigen Mitglieder des Vereins betheiligen.
Außer den oben angeführten Geldpreiſen gelangen auch noch Ehren-

diplome des Vereins zur Vertheilung.
Programme find von dem Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Maurer-

und Zimmermeiſter Kuhnt, dahier, Steinweg Nr. 33 zu beziehen. Da-
ſelbſt ſind auch die fertigen Arbeiten in allen 6 Fällen bis zum 1. September
d. Js., Mittags 12 Uhr einzureichen.

Halle a/S., den 20. Juni 1885.
Der Vorſtand.

Lohausenm, Stadtbaurath.

[6833

Magdeburger Peuerversicherungs-(evellschaft.

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die
bis zu ſeinem Wegzuge von Oſtrau von dem Maurermeiſter Herrn
C. F. Fischer verwaltete Agentur für Oſtrau und Umgegend
dem Barbier und Fleiſchbeſchauer Herrn

Th. Rieprich in Ostrau
übertragen haben.

Magdeburg, den 19. Juni 1885.
Die General-Agentur

H. Vatke.
Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, empfehle ich mich zur

Entgegennahme von Anträgen auf Verſicherung gegen Feuers- und
Dampfkeſſelcxploſions:Gefahr und bin zur Ertheilung jeder gewünſch-
ten Auskunft gern bereit.

Oſtrau, den 19. Juni 1885.

Fſe. Reh.
[6838

Mottenpulver (Naphtal.
swublI.), Mottenpapier, einfach
ſtes und ſicherſtes Mittel gegen
Motten. Camphor empfiehlt

F. R. Strässner,
Bernburgerſtr. 13. [6812

Ein eleg. Piamino, ganz

nen, äußerſt ſolid gebaut, mit
prachtvollem Ton, wird gegen baar
ſehr billig verkauft [6823

Zenkergaſſe 11b 2 Tr.

Arbeiter Friedrich Gleisen-
ring iſt ſeit dem 13. d. Monats
aus unſerem Geſchäft entlaſſen.
Für die an denſelben gemachten
Zahlungen und Beſtellungen
kommen nicht auf [6801

Gebrüder Ziegler.

Der Alslebener
Miſſtons-Perein

wird ſein Jahresfeſt Sonntag, den
21. Juni Nachm. 3 Uhr in der
ſchönen, neuen Kirche zu Leben-
dorf feiern und ladet zu dieſem
Feſte freundlichſt ein. Die Feſt
prediger ſind die Herren P. Buch-
mann-Belleben und P. Hess-
Baalberge. 6633I. ScCHhIott,

pract. Zahnarzt,
W Eeiſtſtr. 49 1

24. 6. L. V. W.
Mittags 12 Uhr.

26. 6. L. G.
FamilienNachrichten.

Geburts Anzeige.
Durch Gottes Gnade wurde uns

heute Morgen 7 Uhr ein geſundes
Töchterchen geboren. ort
Halle a/S., den 20. Juni 1885.

Direktor Dr. Fräies u. Frau
geb. Delius.

Geburts- Anzeige.
Die heute früh 3 Uhr erfolgte

glückliche Geburt eines geſunden
Mädchens beehren ſich ergebenſt an

zuzeigen [6814Schlis bei Leipzig,
den 19. Juni 188

Max Hennig und Frau
Elisabeth geb. Hennig

TodesAnzeige.
Jn der Nacht vom 165. zum

16. d. Mts. ſtarb zu Wies
baden nach längerem Leiden
der Regierungs- Baumeiſter

Arthur Heinrich
aus Potsdam.

Wir verlieren in ihm einen
Collegen von liebenswürdigem
Charakter und einen talent
vollen Fachgenoſſen von raſt
loſem Fleiße, deſſen Andenken
wir ſtets in Ehren halten
werden. [6836alle a/S.,

den 20. Juni 1885.
Die Vereinigung der Bau

beamten von Halle a/S.
und Umgegend.

J. A.Kiss,
Lanud-Baninſpector.

J
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Grosse Stein-
Strasse 64. Neue Fuechs, Hallea,

L.
Der Verkauf zurückgeſetzter Kleicerstoffe, darunter viele Neuheiten der diesjährigen Saison beginnt

L XIIII L
Grosse Stein-

Ftrasse 64.

III

Mein Papierlager e Buchdruckerei halte bei Bedarf beſtens empfohlen.

Herm. MHönher,
[6599

1.55. Große Steinſtraße T.

Stück
v. 3 bis 25

Mark.
Reiche

Auswahl.
Irauerhüte

Rudolph Sachs Co.
Hoflieferanten, grosse Ulrichstrasse 55. [6815

Stück
von 2 Mark

an.

Reiche
Auswahl.

Ilerrenhüte

Rudolph sachs Co.Hoflieferanten, grosse Ulrichstrasse 55. [6816

wegen Aufgabe des Ladengeschäfts
zu jedem

W nur annehmbaren Preise.
Photographien, Schreibolbums, Schreibmappen,

Fisitentoschen, Cigarren-Etuis, Portemonnuäes,
u. Notiehücher.Lintirtes Brieſpapier, Gratulationskarten, B.
derbhücher, Bitderbogen, Stuhtſedern Futter.
Bleistiſte und Schieſerkusten ete. ete,

L. G. Bürgeyp,
Sr. Steinstrasse 14. Ecfe der Mittelſtraße.

Chr. Bötticher,
Falle a/S. Lindenſtraße 1,

empfiehlt feuer- und diebesſichere

Geld-Schränke
mit Stahl-Panzerung als langjäh-
rige Specialität, vielfach bewährt
in jeder Möbelform ſolid und ele-
gant ausgeführt zu mäßigen Preiſen.
S Kassettenm verſchiedener Größe.

Illastr. Preislisten gratis u, ranco,

Bei Diebſtahl bewährt
i. J. 1862 Sparkaſſe Hohendoorf.
i. J. 1882 Apo da (Fil. A. Riebeck.)

Staates Medaille.

Jm Feuer bewährt
i. J. 1855 gr. Feuerprobe Halle aS.
i.

Die vielfachen Klagen über nicht genügend zweckentſprechende

reſp. undicht und leicht zu lockernde
dBachdeckuns,ſind bald und vollſtändig beſeitigt, wenn zum Eindecken der Lächer,

der Verbrauch des gewöhnlichen, keine Feſtigkeitsgarantien gegen Feuch-
tigkeit bietenden Kalkes

„zum Wohle der oft betroffenen Hauscigner“
ſiſtirt wird und ſind Dächer geradezu

M VCIWV üstläcehn
durch Eindeckung mit Cementkalk,

Je 9 C tCönnern'schen Cement,
welchem durch die Kgl. Prüfungsſtation für Baumaterialien
Berlin, Zugfeſtigkeit bis über 15,00 Kgr., Druckfeſtigkeit bis über
86,00 Kgr. pr. [Cntmtr. nachgewieſen und welcher in gleicher Güte

J. 1874 Königsmühle Merſeburg.

Singakademie.
Freitag, den 26. Juni, Abends halb 6 Uhr

Z Kirchen Concert
in der Marktkirche.

Cantate „O ewiges Feuer“ von Seb. Bach.
Praeludium u. Fuge, von Seb., Bach, für Orchester einge-

richtet von Abert.
Cantate Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit“, von Seb.
Bach.

Die Cantaten in der Bearbeitung von Rob. Franz.

Soli: Concertsängerin Frl. Immisoh aus Weimar, Concertsänger
IIr. Trautermann und Schneider aus Leipzig.

Eintrittskarten zu 2 Mk. bei Ilerrn Karmrodt, Bar-
füsserstrasse 19. Texte gratis an der Kirchthür. [6794

r c A JVolksmissiomusfest
auf der Rabeninſel, Mittwoch den 24. Juni von Nachmittags 3 Uhr an.

Dazu ladet ein [67J. A. des Miſſionsvereins für Halle und Umgegend
Lic. th. Reinharcd, Paſtor in Wörmlitz.

Neue Sing-Akademie.
Montag den 22. Juni Abenäs 7 Uhr
im Saale des Stadtschützenhauses

Paradies und Peri von Schumann
unter Mitwirkung von Frau Franz Voretzsch, Frl.
Clotilde Oebbecke aus Frankfurt a/M., Herren A. Ho-
nigsheim und Max Stange aus Berlin. [6614
Nummerirte Billets à Mk. 3,00 in KLöstler's
Unnummerirte- 32,00 (Bueh- u. Mnseika-für Generalprobe (22. Juni fr. 10 à 2,00 lienhandlung,

Texte n 925 Poststr. 9.Daselbst die Billets für zuh

Freyberg's Garten.
Heute Sonntag. den 21. d. Mts.

Erster Anstich
des in der neu erbauten Brauerei von Herrn
Herm. Freyberg gebrauten ff. Lagerbiers.
wozu ich das geehrte Publikum ganz erge-

benst einlade. [6830W e
Salon Rosenthal.

örende Mitglieder.

und vorſchriftsmäßiger Mahlung (pr. Wepl. 20 Etr. 16,00
fr. Waggon Cönnern)

ſtets erhältlich iſt.
o Dampfiegelci und Cementfabrik

Cönnern-Saalestrecke.
Der Jnſpector: A. Alsleben.

Uatürliche Mineralbrunnen
in ſtets friſcher Fülluung.

z itekinder u. Mreuangcher Mutterlaugensale,
Stossſurter Badesata, Secsale, Baodemoor,
Fichtennadel-Ertract, Stahtkugelnputver,
s chueſfelleber, Quellsalaseiſen.

Carisbhader-, Marienbader-, Emser- und Hrunken-
heller Quellsalee.

Biliner-. Carlsbhader-, Emser-, Mrankenheilter-,
Marienbader-, Molken-, Pepsin-, Salebrun-
ner- und Pichy-Paustillen.

Hareer Squerbrunnen (Dr. Saxer, Grauhof),
Dr. Struve's Setters- und Sod a usser

halten beſtens empfohlen

Helmbold Co. Leipzigerſtraße 109.
Hauptniederlage natürlicher Mineralbrunnen.

Heute Sonntag, den 21. ds. zur Feier des

Abin Hentze 30 echueerir d.

Reiſekoffer
in Cloth, Drell 2c., dauerhafte
Sattlerhandarbeit, in allen

Größen billigſt;
Palten-Handtaschen,

Damentaſchen
in Cloth, Segeltuch u. Leder,

von 1,50 M. an,2 I SS Bädeckertaschen,
Touristentaschen S

S zum Umhängen, vom Einfach-
S ſten bis Eleganteſten. S
S Couriertaſchen,

SUmhänge- Celdtaschen,
vorzüglich gearbeitet,

ſehr billig,
Reisetaschen,

in allen Größen, ſowie ſämmt-
liche Reiſerequiſiten

bekannt billigſt bei
Albin Hentze euneerſt. 39.

e B.

Pergamentpapier
zum Einſchlagen von Butter c. ge
eignet, Format 73/100 em, per Buch

1 M., empfiehlt
Aldin Hentze Soneerär. 39.

Tn ſſSh

mietheu.
Theodor Domann,

Möbeltransport- u, Verpackungsgeseh,

Monos VollIDertheater.

Hötel zum goldenen lirseh.

Sonntag den 21. Juni 1885.

Morilla.
Operette in 3 Acten von Hopp.

Montag den 22. Juni 1885.
Die schöne Helena.

Operette in 3 Acten v. J. Offenbach.
(6829

Kadlschlosshragere,

Giebichenstein.
Heute Sonntag

Nachmittags von 3 Uhr bis Abends
9 Uhr.

Vnunterbrochenes
BHLrston Anstiohos

des vorzüglichen Lagerbieres aus der vollſtändig neun erbauten
zeitgemäß eingerichteten Dampfbierbrauerei des Herrn Herm.
Vreyberg, Vorſtadt Glaucha hierſelbſt, [6831

grosser Frühschoppen,
wozu ergebenſt einladet V. Mdel.

C. Spangenberg's Restaurant,
Rathhausgaſſe 5.

Morgen erſter Anſtich des in der neuerbauten Brauerei von Herrn
Hermann Freyberfg, gebrauten

Lagerbieresfriſch vom Faß. [6826

Gr. lxichſer- W. Assmann, Gr. Dicitr.
empfiehlt ſeine

Conserven-, Delicatessen-, Fisch-, Wurst- und
VFleischwanaren- Handlung.

s sschniätt ſeiner Wurst- und Vleischuranaren.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

[1538

r. IRütairGogeert,
w von der Kapelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 Pfg. von

Abends 7 Uhr 20 Pfg.
o. Wiegert, Capellmeiſter.
Jm Abend Concert kommt zur

Aufführung: Muſik aus den
neueſten Vperetten v. Millöcker,
Suppé 2c. Hurrah! Großes
Marſchpotpourri v. Roſenkranz.Hpotp 6825
Fostadran FPoldöcſldesehen

Kuhgaſſe.
Heute Anſtich des hochfeinen

Exportbieres d. Brauerei G.
H. Schulze, wozu Freunde
eines kräftigen Trunkes freundlichſt

einlade. (6829Lagerbier Speisenzu civ len Preiſen wie bekannt.

W. Müller.
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